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Die japanische Schrift

Japan hat das komplizierteste Schriftsystem der Welt.
Zwar verwenden die Chinesen insgesamt mehr Zeichen als
die Japaner, trotzdem ist die japanische Schrift
wahrscheinlich schwieriger zu erlernen. Das liegt unter
Anderem daran, dass es drei verschiedene Schriftsysteme
gibt, die nach bestimmten Regeln miteinander kombiniert
werden.

Schriften miteinander zu mischen, das klingt verrückt,
dabei ist es gar nicht so ungewöhnlich. Immerhin
verwenden wir in den europäischen Sprachen auch zwei
Schriftsysteme – Buchstaben und Zahlen.

Ein Beispielsatz: „Heute habe ich 83 Euro für drei
Hemden ausgegeben.“

Zahlen schreibt man oft mit Ziffern: 83. Manchmal kann
man sie aber auch mit Buchstaben schreiben: drei. Wann
man Ziffern verwendet und wann Buchstaben, bestimmen
die Regeln der Rechtschreibung. Manchmal darf man es
sich auch aussuchen.

Ähnlich liegt der Fall im Japanischen. Es gibt drei
verschiedene Schriften, nämlich eine Symbolschrift und
zwei Silbenschriften. Die Symbolschrift nennt man Kanji,
die beiden Silbenschriften heißen Hiragana und
Katakana. Beide Silbenschriften zusammen bezeichnet
man als Kana.

Hier einige Beispiele für Kanji: 
Das sind Hiragana-Zeichen: 
Und so sieht Katakana aus: 
Kanji sind nichts anderes als die Schriftzeichen der

Chinesen. Vor ca. 1500 Jahren kamen sie nach Japan und
verbreiteten sich zunächst hauptsächlich am Kaiserhof und
in den buddhistischen Tempeln. Die Japaner hatten davor



keine eigene Schrift erfunden. Jedes Kanji-Zeichen hat
eine eigene Bedeutung (manchmal leider auch mehrere).

Chinesische Schriftzeichen passen – o Wunder! – sehr gut
zur chinesischen Sprache. „Wŏ hē chá“ heißt „Ich trinke
Tee“. Drei unveränderliche Wörter, keine Endungen, das
lässt sich perfekt mit drei Symbolzeichen wiedergeben:

. Fertig!
Im Japanischen liegt die Sache etwas anders. „Ich trinke

Tee“ heißt auf Japanisch „Watashi wa o-cha o nomu“, oder
höflicher: „Watashi wa o-cha o nomimasu“. Die Sätze
enthalten nicht nur die sinngebenden Wörter „watashi“
(ich), „o-cha“ (Tee) und „nomu“ (trinken) – sie enthalten
auch Endungen (-mu, -mimasu) und Strukturwörter, die den
Satz ordnen (wa, o). Eine solche Sprache alleine mit
Symbolzeichen wiederzugeben, fällt schwer.

Hauptsächlich aus diesem Grund entwickelten
Hofbeamte und Mönche, die ja viel schreiben und lesen
mussten, Kurzformen von Kanji, die sie auch für Endungen
und Strukturwörter verwendeten. Aus diesen Kurzformen
entstanden im Laufe der Jahrhunderte die Silbenschriften
Hiragana und Katakana.

Obwohl diese beiden Kana-Schriften von den Kanji
abgeleitet sind, tragen sie keine eigenen Bedeutungen
mehr. Sie stehen nur noch für einen Laut. Das ist fast wie
bei unseren Buchstaben, nur dass die Kana-Zeichen eine
ganze Silbe wiedergeben.

Denken wir noch einmal an unsere Ziffern. Man kann
sagen, dass eine Ziffer ein Symbolzeichen ist. Eine Ziffer
steht nicht für einen Laut, sondern für eine Bedeutung.
Deshalb wird das Zeichen „2“ von Deutschen „zwei“
gelesen, von Engländern „two“ und von Türken „iki“.
Trotzdem verstehen Deutsche, Engländer und Türken ganz
genau das Gleiche, wenn sie das Zeichen „2“ sehen.

So ähnlich verhält es sich mit den Kanji. Das Kanji 
wird von Japanern „shima“ oder „dô“ gelesen, von


